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Die Stimme des Papstes
Rundschreiben apus X II an die Oberhirten der mit Rom vereinten Ostkirchen

PIUS XII Florenz AaZzZu. Leider wurden aber, dem Wunsch
die Ehrwürdigen Brüder, aller Gutgesinnten, diese Beschlüsse nıcht durchgeführt

Als annn der ÖOsten VO!  3 NEeUuU andringenden Völkerschaftendie Patrıarchen, Primaten, Erzbischöfe, Bischöfe erobert WIC auch dıe VO göttlıchen Blut Jesu Christi SC-Uun: die anderen Oberhirten der Ostkirchen, heiligten Stätten Palästinas wurden, drängten
die ı Frieden die römischen Papste die christlichen Fürsten gewal-

un Gemennschaft INIt dem Apostolischen Stuhl leben tigen Unternehmen der Verteidigung der heiligen eli-
S1011 Diese liebevolle orge und ühe Unserer Vorganger

He Landsleute ahm auch Unseren Tagen ıcht
Ehrwürdige Brüder! aAb Gegenteıil scheint eher noch zuzunehmen Zahl-

ru{ß Uun: Apostolischen Segen! reiche Männer sind WI1eE ıihr wıßt, euch gesandt worden,
um die katholische Lehre darzulegen un: alle über-

Die Ostkirchen, durch die Lehre der heiligen Kirchen- reden der sehr erwünschten Einheit des Glaubens
un: der Leitung zurückzukehren Hıer, bei DPetr1 Stuhlberühmt, getränkt VO Blute zahlreicher Martyrer

der altesten WI1C der eueren und auch uUNsCcCICr Zeıt, haben wurde 1116 CISCNEC Kongregation EINZESETZT, eren Auf-
Uns, WIC alle WI1SSCH, 1NMer allz besonders Herzen gyabe IST, sich die Interessen, Lehren un Rıten der
gelegen. Kurz nachdem Wır, nach Gottes unertorschlichen orientalischen Kirchen kümmern Ferner wurde Cin

nstitut für orientalische Studien gegründet, mMit lemPlänen und hne C1inN Verdienst Unsererseıits, den Stuhl des
Apostelfürsten bestiegen, wandten Wır Uns aufrich- Ernst die rechte Kenntnis Verhältnisse pflegen

nNnteresse un väterlicher Liebe euch und auch un tördern.
alle JENC, „die sıch außerhalb der Katholischen Kırche be- Gegenwärtig 1aber sınd schmerzlicherweise andere Dıinge,
finden“ (vgl Radiobotschaft VO arz 1939, o die Unsere orge und Hıiılfe veflangen. Hat sıch doch ı
J|E!fl’l T: XXXI 11 Ser., Vol VI, 56) un die, vielen Ländern, vorzüglich des orientalıschen Rıtus ein
schen Wır sehnlichst, bald W 1E möglıch ı die Hürde uc Sturm erhoben der blühende christliche Geme1nin-
des SCMEAINSAMEN Vaters als Haus ihrer Väter zurück- schaften VCrWIITEN, verderben,; völlig vernich-
finden OSCNH (vgl Enz „5ummı1ı Pontificatus tfen droht Wäiährend VErgSaANSCHNECN Jahrhunderten 1Ur

Jahrg CX 11 Ser Vol VI 418— 419 Enz „MY' einzelne Dogmen der katholischen Lehre angegriffen WUu!-

Corporıs Jahrg DE I1 Ser Vol den, geht heute oftensichtlich je] mehr Alles, w as

242—243) heilig Recht, Einrichtungen, Gesetzen, les, W as

Manche anderen Beweıse Unseres väterlichen Wohlwollens göttlich 1SE un: sıch autf Gott bezijehrt das versucht I1}  }
haben Wır euch ; Laufe Unseres Pontifikates gegeben. alls Fabel un Betrug Aaus dem SÖffentlichen un

Leben, Aaus Schulen un Universıitäten, Aaus dem FanzenIhr wißt, da{ Wır NC ZzZweıten Mitglied Ep1- Leben des Volkes 2USZUMEeETrZEN.skopates, dem Patriarchen der Armenier VO'  } Cilicien, den
römiıschen Purpur verliehen, daß Wır die Kodifizierung Je schwerer ber die Häufung der Drangsal Cr-
der euch betreffenden kirchlichen Gesetze veranlaßt haben, lesenen eıl der Christenheit bedrückt, herzlicher,
C1MN Unternehmen VO  3 weıttragender Bedeutung, das ZUm ehrwürdige Brüder, 1St Unser Wohlwollen euch SCHl  -el bereits abgeschlossen iSt. Doch brauchen Wır euch über, warmherziger die väterliche Liebe, die Wır
diese Dinge, die euch ohnehin bekannt sınd, nıcht eIiter. euch allen hegen.

Vor „ llem möchten Wır euch INIL aller Klarheit eErinnerung bringen. Wır sınd darın NUr dem Beispiel
Unserer Vorgänger gefolgt (vgl Enz „Rerum Orıienta- lassen, daß EeUEC Leid und CUGT: Kummer auch Unser Leid
lium“:‚A Jahrg. Vol X die SCIT un Unser Kummer sind, un: da{flß Wır nıchts sehnlicher
den Anfängen des Christentums CUre Vorfahren iıcht wünschen, als dafß Wır euch 11 euren Nöten Erleichterung
NUur MIt besonderer Liebe umgaben, sondern auch, SOWEIL bringen könnten, _VOor allem durch Unser Gebet und dasihrer Macht stand, ihnen alle Hılfe angedeihen aller Gläubigen für le 1JENE, die Verfolgung leiden, weilließen, sooft S$1C S1C VO:  5 Ne) Irrlehre bedroht oder durch
die Gewalt Un: die Verfolgungen ıhrer Feinde bedrückt S1C, W 16€e ıhre Pflicht WAar, für die katholische Religion

UN! iıhre heiligen echtesahen Sosınd die römischen Papste kraft ihrer aposto- Wır nN, heute schr viele Christen der Ostkirchelıschen Autorität, die VO göttlichen Erlöser dem Apostel-fü‘rsteh un seinen Nachfolgern übertragen wurde, für die bitterlich wenn S1C ansehen INUSSCH, W 1€ °  re
Reinheit der katholischen Lehre auf dem un Konzil Bischöfe ZETLOLET oder deportiert werden, oder ıhnen-

möglıch gemacht wird, frei ıhren Herden sprechenvon Nızaa, „uf dem und Konzıil VO:|  } Konstantı-
nopel; auf den Konzilien Vo  $ Ephesus und Chalcedon e1N- oder ıhre Amtsgewaltauszuüben, W16ee ıhre Pflicht Ware;
getreten, Als An die beklagenswerte Spaltung die ÖOst- wenn INIL ansehen müussen, W 1€e viele ihrer Gotteshäuser

profanen Zwecken benützt werden oder verfallenkırchen Z.U) großen 'eil VO.  5 Rom osrıiß, verwarten S1C
das nıcht Nur auf dem Konzıil VO  3 Konstantinopel durch 516 daran denken, sich Z2US ihnen nıcht mehr die Stim-
ihre Legaten, sondern ließen auch nichts unversucht, der eter ']{ den wunderbaren Melodien Liturgie
nteresse aller dıe Sache bald zlücklich WwW16€e\ be1zu- Zu Hımmel erheben können, den Tau der yöttlichen
legen. Nach zahlreichen anerkennenswerten un mühe- Gnaden ZUr Stärkung des Geıstes, ZU Irost der Herzen,
vollen Vorarbeiten kam CS auch autf dem Konzil von ZUr Heilung gehäufter bel herabzuflehen
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Wır WI1SSCH, dafß viele der Euren ı Gefängnisse und Kon- Art bestraft und derselben Krone und Ehre teilhaftigzentrationslager deportiert worden sind, oder WENN S1e Im (Gewilssen fühlen Wır Uns verpflichtet, dagegen Pro-
noch ihren Häusern weılen, doch nıcht JENE heiligen LEST erheben un dieses der Kırche zugefügte.Unrecht
Rechte ausüben können, die ihnen zustehen. SO namentlıch der anzen Christenheit undzutun. Jene Maänner, die die
das Recht, ihren Glauben nıcht 1Ur NNersten Heiligtum katholische Kirche nicht NUur bekennen, sondern sıch auch
ıhres Gewiıissens bekennen, sondern ıhn auch Aaus- öftentlich MIt Freimut für deren Verteidigung eEINZESCETZTlichen Zusammenleben ZUur rechten Erziehung iıhrer Kın- ben, sind als Staatsfeinde betrachtet worden, während
der den Schulen Ööftentlich 7AUhe richtigen Heranbildung S1E doch tatsächlich nıemandem der Liebe ZU Vater-
der Jugend lehren verteidigen un verbreiten land de:  j8 Achtung der staatlichen Autorität un: der
VWır WIissen aber auch die Mitglieder der Ostkirche treuen Beobachtung der Gesetze nachstehen, WEeN diese
brüderlich IL den Gläubigen des lateinischen Rıtus MITt 1Ur nıicht dem Naturrecht, dem göttlıchen und dem kirch-
gleichem Starkmut die Härten der Verfolgung tragen un lichen Recht widersprechen.
gleicherweise teilhaben WIC Martyrıum auch Was aber ı etzter Zeıt 1 Bulgariıen geschehen 1St, das
Trıiıumph und der Herrlichkeit Mıt Heldenmut bleiben s1e geschieht LraurıgelerweiSse schon SCIt Jangem i anderen LAan-
ihrem Glauben LIreuU Den Feinden des Christentums wıider- dern, die Ostkirche blühte Rumänıien, der
stehen S1C INIT derselben unüberwindlichen Standhaftigkeit Ukraine un anderswo Was die Rumäanen etrifit
W1€e NSTE iıhre Väter: ihre Gebete erheben S1C, WE nıcht haben Wır bereits durch Apostolisches Schreiben
öftentlich doch WEN1ESTENS Prıvat ZU Himmel Mıt März dieses Jahres (vgl Jahrg EK Ser 11
dem römischen Papst und MIt ihren CISCHNCNH Hırten blei- Vol XX 249 f} Herder-Korrespondenz Jhg.,ben SIC bester Einheit LrEeU verbunden Sıe verehren 379f —— entschieden SCHCN JENC ungerechten Bedrückungenbesonderer VW eıse die allerseligste Jungfrau Marıa, die protestiert, denen dıie Gläubigen WI1C die des
liebreiche Uun: mächtige Königın des Hımmels un der lateinıschen Rıtus leiden Wır haben sie alle ermahnt, MiIt
Erde, deren unbeflecktem Herzen Wır alle vewenht unbesieglicher Standhaftigkeit der Religion ihrer Väte1n
haben Tles das 1ST hoffnungsvolles Vorzeichen des bleiben
kommenden siıcheren Dieges, JN leges, der ıcht Aaus dem Nun möchten Wır noch voll TIrauer die Aufmerksamkeit

haßerfülltem Kampf VEIrSOSSCHCN Menschenblut CI- auf CIn anderes, Uns überaus teures Land lenken, auf die
wächst noch VO  e ma{ißloser Gier ach iırdischer acht SC- Ukraine, viele Gläubige MmMIiIt heißem Verlangen Uun:
St wird sondern sich auf die rechtmäßige Freiheit der grenzenloser Liebe ihre Blicke nach Rom richten un: den
Geilster gründet auf die Gerechtigkeit die nıcht bloßen Apostolischen Stuhl als das Zentrum der katholischen
Worten esteht sondern Taten yegenüber den Mıt- Religion un: untfehlbaren Lehrer der Wahrheit gemäfßbürgern, den Völkern und Natıiıonen auf den Friıeden Uun: Christi Auftrag (vgl Matth. 16, IR1 Joh 11, 15—17;
die Bruderliebe, die alle ME den Banden der Freundschafrt Luk Z 32) verehren. Auch sS$1e erleiden, Wır mMIit ZrO-
El VOrTr allem aber auf die Religion die die Sıtten ord- Bem Schmerz erfahren haben, schon lange nıcht SCI1INSC
N: prıvate Bestrebungen den rechten Grenzen hält Un: Verfolgung un efinden siıch ıcht WCNISCF -
S1IC den Dienst des SCINEINSAMCN Wohles tellt, die Her- gylücklichen Lage als die anderen obenerwähnten Länder
zen Gott erhebt un: das Zusammenleben un den Insbesondere gedenken Wır T Bischöte des östlichen
Frieden aller schützt Rıtus die als Leiden, Verluste un: Beleidigungen
Um dies alles beten Wır Inzwischen reilıch sınd die erdulden hatten weil SIC tür ihre Religion eintraten Sı1e
Nachrichten, die Uns gelangen derart Kum- wurden nach Kıew gebracht, SIC angeklagt un VeEI-
IET 1INIMer noch schwerer un: bitterer wird. Tag un: schiedenen Straten verurteilt worden sınd nach Kıew,
Nacht oult Unsere väterliche Sorge und ebe enen, die das einmal der Ausgangspunkt des cAristlichen Glaubens
Uns durch göttlichen Auftrag anveriraut sind (vgl Joh für all JETIC Länder War ınıge VO iıhnen erlitten bereits
D 15—17 un die Wır vielerorts unwürdig behandelt HE glorreichen Tod un: werden S‘ W1C Wır hoffen
3 da S1I1C gCn ıhres Festhaltens katholischen dürfen, VO Orte der Seligkeit ıhren Blick 1N1011-
Glauben Opfer schwerster Verleumdungen siınd Uun!« —- ACK Liebe ıhren Söhnen un den Getfährten friedlichen
antastbarer Rechte beraubt werden auch solcher, die Wettkampf zuwenden un Gott für S1IC SCIHNEN mäch-
der menschlichen Natur selber begründet sind und die Schutz bitten
ıhnen M1 Gewalt durch Furcht und durch andere Mittel Wır können auch JENE Gläubigen des lateinischen un:
geraubt werden, daß selbst die Menschenwürde autf das orlientalischen Rıtus nıcht übergehen, die iıhrer He1imat
schwerste verletzt wird vertrieben Uun; C1in ternes, unbekanntes Land deportiert
Unter diesen überaus schmerzlichen Nachrichten, die worden sind un dort NUu  en hne ihre rechtmäßigen Priester
Uns gelangen, 1ST E  6S VOrTr allem C1INC, die der etzten leben die SiIe trosten, ıhnen helfen, S16 leiten und ıhnen die
Zeit auf das allerschmerzlichste yetroffen hat, un nıcht übernatürlichen Stärkungen der Religion bringen Onn-
1Ur Uns, iıcht Ur alle Christen, sondern auch alle, denen
die Würde un Freiheit des Menschen Herzen liegt Das alles bereitet Uns bitteren Schmerz, daß Wır die

Bulgarıen, 1inNe kleine aber blühende katholische TIränen nıcht zurückhalten können Indessen bitten Wır
Gemeinschaft bestand, hat eC1in turchtbarer Sturm die den Gott Unı Vater aller Erbarmungen, INOSS
Kırche ı große T rauer versenkt. Nach dem üblichen An- SCLNeETr uld die für 1nNe solch Lage Verant-
klagesystem wurden die Dıiener der Kırche verschiedener wortlichen erleuchten und möglichst bald 411 den rang-Staatsverbrechen angeklagt. Unter ıhnen wurde Unser salen ein Ende machen.
ehrwürdiger Bruder ugen1uUs Bossilkoff Bischof VO  3 Nı- Dennoch zibt CS, ehrwürdige Brüder, 1nMmM1 A ]] der
kopolis, IMNIL rel anderen priesterlichen Mitarbeitern Zu großen Leiden, die Unser W71E IT Herz MI1tt Schmer-z Eer-
ode verurteıilt. Viele andere qhmachten i1 Gefängnissen tüllten, auch das Uns AaUS diesen Nachrichten Trost
der wurden ı Konzentrationslager gebracht. Mıt ıhnen schöpfen aßt Wı1 erkennen nämlıch daß die, die
wurde C1NEC größere Anzahl Katholiken ı verschiedenster diesen beklagenswerten Bedingungen Jleben, fest J]au-
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ben leiben nd ZWar MIiTt solch unerschütterlicher Stand- Gesellschaft festigt un:; stärkt W enn S16 sıch daher der
haftigkeit, a sSiIe Unsere WIie aller Rechtschaffenen Be- Freiheit, die ıhr VO Gott verliehen worden 1ST, ‚erfreuen,
wunderung verdienen. Ihnen allen gilt daher Unser er- iıhre Kraft öffentlich entfalten un aller Oftenheit M1Lt-
liches Lob das S  e Standhaftigkeit erhöhen und S1IC ten olk arbeiten kann, wird sS1e zweıftellos viel
mehr stärken MOSC Sıe dürten fest überzeugt SCHINMN, daß Gemem wohl beitragen, die verschiedenen Stände einander
Wır als der Vater aller, der die orge alle Geme1inden Gerechtigkeit un Eintracht näherbringen und alle Völ-
(2 Kor 1:1 28) un den „allein die Liebe Christus ker JENCIN wahren Frieden führen helfen der, WIC
treibt“ (ebd 4), täglıch flehende Bıtten Gott C1- VO  ; allen ersehnt wird auch VOo allen gewollt werden

mußheben, da{fß das eich Christi, das den einzelnen, den Völ-
Kern und den atıonen den Frieden bringt, bald überall Um 1€e5 alles erreichen, 15T Unser Wunsch ihr,
SICSCH MOSC. ehrwürdige Brüder, öffentliche Gebete anordnet un: die

euch an vertirauten Gläubigen ermahnt INIT den GebetenAngesichts des Schauspiels dieser Drangsale,
durch die nıcht alleın Unsere Söhne Aaus dem Laienstand, Sühnopfer VEILCINLSCNH, Gott den Allerhöchsten,
sondern Vor allem dıejenıgen AaUuUsSs dem Priestertum bedrängt der schwer beleidigt wird, onädig StimMeEN. Je-
werden und die damıt das Wort der Heılıgen Schrift der soll der VWorte der Heiligen Schrift eingedenk C110

bewahrheiten 111 den Hırten schlagen, dann werden Betet tür die, die euch verfolgen und euch alles Böse
sıch die Schafe der Herde Zzerstreuen“ (Matth 76 30 vgl fälschlich nachsagen (Matth 44); Die Glieder sol-
Mk D Zach 13 Z können Wır nıcht umhın, die len einträchtig füreinander Sorge tragen Leidet C1in Glied
Aufmerksamkeıit aller darauf richten, dafß Laufe leiden alle Glieder mıt  «“ Kor 25—2 Dann
der Jahrhunderte be Zz1vilisıerten wWI1e bei unzıvilisıerten sollen S1C auch den göttlichen Erlöser nachahmen, der
Völkern die Priester als Miıttler 7zwischen Gott Uun: Men- den turchtbaren Schmerzen Kreuze gebetet hat „Va-
schen MIitt der ıhnen gebührenden Verehrung GEE, verg1ib ihnen, denn S16 nıcht W Ads s1ic fun

(Lk 23 24) Doch mMu auch Fleische tür dengeben worden siınd Als annn der göttliche Erlöser die
Schatten des Irtums vertrieb uns die himmlischen Wahr- Leib Christi, der dıe Kirche 1SE ertüllt werden
heiten brachte und uns als Zeichen höchsten Wohlwollens Leidensmaß Christi noch (vgl Kol 24) daher

se1Nnem gCn Priestertum teilnehmen lassen wollte IN Uussen WITF nıcht NUr Gott bitten für leiıdenden
Söhne und Brüder, WIL 1IL1LUSSCNH ıhm auch NSCTEC ngste,wuchs die Verehrung dem Priestertum gegenüber noch

mehr und Bischöfe un Priester wurden liebevolle NSCrTrCc freiwilligen Opfer un: Leiden darbringen.
Väter betrachtet, enen nıchts anderes Herzen lag als W enn Uunls auch nıcht möglich 1ST, für al die nzäh-
das Gemeinwohl des ıhnen an vertirau  n Volkes lıgen, die N  Nn Gegenden krank darniıederliegen, ın

hat der göttliche Erlöser auch Der Jünger Leid un: ngst leben, Kerker schmachten, die Worte
steht iıcht über dem eister (Mit 24); „Haben S1C war krank un iıhr habt mich besucht gefangen und
mich verfolgt, werden S1IC auch euch verfolgen (Joh ihr se1d IN1Lr gekommen“ (Matth 75 36), Wirklichkeit

werden lassen, können WITL doch für S1C £Lun19 ZONE „Selig se1d ihr, wWwenn euch die Menschen
netwillen schmähen un verfolgen un: euch Jügnerisch WI1r können durch NSCIC Gebete und Bußwerke VO  n Gott
alles OSEC nachreden! Freuet euch un: frohlocket, denn dem Erbarmungsvollen erbitten, da{ß diesen unseren

orofß 15 euer Lohn Hımmel“ (Mt E1 eidenden Brüdern un Söhnen die Engel des 1 rostes
schicken und SIC reich MItTt se1iNeN himmlischen aben be-Darum wollen Wır Uns nıcht wundern, daß die Kiırche

Christ: und besonderer Weıise ihre Bischöfe und Priester schenke die S1C stärken UnN: trosten werden un iıhre Ge-
heute vielleicht noch mehr als trüheren Zeıten VO Ver- danken mehr himmelwärts lenken werden

Ganz besonders wünschen Wır, dafß die Priester, die jedenfolgungen, üugen falschen Anklaven und Drangsalen
jeder AÄArt bedrängt werden Wır wollen vielmehr Tag das heilige Meßopfer darbringen können, CN Bı1ı-
n Hoffnung auf den SCtZEN, der diese Drangsale ohl schöfe und Priester gedenken, die, fern VO  $ ıhren Kirchen
vorhergesagt, Uns jedoch M1 den Worten gestärkt hat: un Gläubigen, nıcht die Möglichkeit haben, das euchari-
„ In der Welt habt ihr Drangsale; aber: se1d gELrOSL, iıch stische Opfer feiern, und sıch und ihre Gläubigen ıcht
habe die Weltrt überwunden“ (Joh 16, 33) INIT dem himmlischen LOtT SPEISCH können, Aaus dem ull-

Laßt darum ehrwürdige Brüder, keineswegs den Mult S111- seIC Seele JENCN Trost schöpft die ZU Sieg führt In
ken W ıe EAhnen viele Schwierigkeiten Tücken un: brüderlichem Bund sollen sıch auch die Gläubigen, die
Gefahren siegreich überwunden haben indem s]i1e heroischen diesem Mahl und Opfer Anteıl haben damıt $
Muts bis Z Martyrertod kämpften, fürchtet auch ihr damıt AUuUs allen Gegenden der Erde un allen Rıten,
euch nıcht die iıhr der Ostkirche angehört un: Mit euch mM1t denen die katholische Kırche geschmückt IST, Gott

und SC1INCT hıimmlischen Multter dıe Stimmen a 11 dererdieGläubigen des lateinischen Rıtus Die göttliıche naden-
hilfe 1St IN euch Bıttet den Herrn un C1N: liebreiche CEiN1S emporste1gen, die Gottes Erbarmen für diese
utter VOr allem für die, die heute sich besonderer schwer geprüften christlichen Gemeinschatten anflehen.

Wenn 1U  3 Monat Januar vielerorts die GebetsoktavGefahr befinden, MI1Itt flehenden Bıtten Hılfe damıt die,
die heute schwer kämpfen, MIt qOQristlichem Starkmut für die baldige Rückkehr derer, die von der FEinheit der
dusgerustet werden DBetet darum daß endlıch alle be- Kırche sind, ZU 1NenNn Schafstall gefeijert wiırd,
greifen, Was übrigens klar 1STt WIOC das Licht der Sonne, halten Wır für angebracht, daß besonders ben dieser
daß nämlıch „die VWaften, IMI enen Wr kämpfen, nıcht Gelegenheit ıINN1LS Gott yebetet wird, nıcht 1Ur damıt
weltlicher Art; doch mächtig sınd VOT (sott“ 2 Kor 4);, baldıgst Wirklichkeit werde, W des Erlösers Wounsch ;iSt:
und daß die Kirche nıcht ach weltlicher Macht trachtet, Vater, ewahre s1ie deinem Namen, die du 80088 gegeben

hast, auf S1IC C111 WI1IC WIL (Joh 11) sSoN-sondern das CWISC Heıl der Seelen sucht, nıcht unk-
len die Regierungen INTFIgIErT sondern, iındem S1C dern auch die Kerker sıch öffnen und die Ketten g-
die Heilswahrheiten verkündet die imstande sınd beste löst werden, denen heute viele Elend schmachten,
Staatsbürger formen, die Grundlagen der menschlichen die sıch nıchts anderes haben zuschulden kommen lassen,
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daß si ie R Wirversucht haben, teun Kın- ürdı
chtungen des Glaubens einzustehen: un: daß Vertrau - un 7 be-

dieqAristliche Wahrheit, die Gerechtigkeit, die Fintracht sonders len, die ungerecht verfolgtwerden, VO  _ inund der Friede, die tür alle: die höchsten Güter sind, all- Herzen den Apostolischen egen
überall S1' Gegeben i Rom bei St. Peter, den 15 Dezember 19572 1111
Als Unterpfand dessen un als Zeichen Unseres väterlichen vierzehnten Jahr Unseres Pontifikates

Ansprache beim eneimen Konsistorium am 12 Januar 1953

Be: dem Geheimen Konsistorium, das Januar 7953 und richtiger den Be  s  -  eıich ihrer arbeitsreichen Tätigkeit
bezeıichnet.aus Anlaß der Erhebung WOrn 74 Kardinälen Äpo-

stolischen Palast des Vatikans stattfand ryıchtete Be1l der Auswahl der Kardıinäle ließen Wir UnsVO]
der Erwägung leiten, daß uer Heıliges Kolleg1um nach25 AT die Kardınäle tolgende Ansprache, dıe IDY

EISENET Übersetzung wiedergeben Möglichkeit bal lebendiges Abbild der SaNzZzCh Kırche dar-
stellen sol]] deren oberster Senat wırd Denn
die katholische Kıirche eren aupt nach dem RatschlußEhrwütr dige Brüder! der Vorsehung (Sottes dieser Apostolische Stuhl 1SE 1STt.

Seitdem Wır VOL nunmehr sieben Jahren Euer Heıilıges zeiner Natıon un keinem Volke tremd S1€e gehört allen
Kollegium durch die Ernennung Kardinäle CTSaNZ- und umgibt alle INIT der gleichen Liebe un orge
tenN, hat CS, Ihr wıßt, viele un schwere Verluste erlit- Und dies scheint Uns höchster Beachtung un Erwagung
ten Wır wollen deshalb zunächst 'T rauer der hochwür- wer SC1IH während die Gemeinschaft der Natıonen un
digsten Kardinäle gedenken, deren Gegenwart Wır heute die Bındungen der Bürger untereinander uUunNnseren Ze1-
MM1£ Euch schmerzlich DBERn durch Streitigkeiten un Uneinigkeit gelockert un:
Der rund der Uns bewogen hat, Fuch NEuUE Amtsgenos- weiılen ı schwere Gefahr gebracht werden, Gegen-
sen geben, lıegt iıcht Nnur darın, daß Wır den erlauch- SAati7z dazu die Gesellschaft, die VO] gyöttlichen Erlöser be-
tfen Senat der Kıirche nach diesen Verlusten wieder UUTE gründet wurde, alle wıieder Z eil führen, ıhrer
Vollzahl CrganNzZecn möchten, sondern auch darın da{fß Wır Natur nach un betrachtet WIC C1nN): liebevolle Mut-
den hervorragendsten Prälaten, die durch ıhr seeleneifriges ter jeden einzelnen un alle miteinander, welchem Stamme
sachkundiges un kluges Wırken päpstlichen Gesandt- und Volke auch>8 S1C angehören > als ihre
schaften oder den ıhnen anvertrauten Diözesen oder Söhne.
der römischen Kurıe Unsere höchste Anerkennung gefun- An dıesem eiINZISArFtI  O,  en Charakter, der die Kirche über
den un soviel ZUur Förderung der christlichen Religion alle Natıonen stellt hat auch uer Heilıges Kollegium
beigetragen haben, die verdiente Auszeichnung verleihen sichtlich Anteıl obgleich die Kardiniäle nach der Lage
möchten. der Dıinge bald Aaus den NCH, bald aus den anderen D1ö-
Es Wate Uns das möchten Wır hıer VOr Euch erklä- Zesen un Völkern erwählt werden I )iese hohe kirchliche
ren höchst erwünscht SCWESCH, auch anderen dieselbe Würde 1St MMI keinem bestimmten Bischofssitz notwendig
Würde verleihen, die Uns MI1IL ıhrem Rat un iıhrer TLa verbunden Außerdem haben diejenigen, die s1e erlangt
kraft ZUur Seite stehen oder der erne hingebungsvoll haben, nach Unserer Überzeugung be1 der Ausübung die-
ıhr Amt ausüben un Tugend und Verdiensten hervor- SCS hohen Amtes zweıtellos VOTr allem die Gesamtkirche

Auge.ber den gegenWartıgen Umständen schien
Uns nach reiflıcher Überlegung nıicht angebracht, die In diesem Augenblick aber, da Wır Euch, ehrwürdige Brü-

Zahl der Kardınäile abzuändern die Unser Vorgänger der, Unserer Freude VOTr Uns sehen, können.Wır iıcht
umhın, bewußt voll Irauer Unsere Gedanken demseligen Andenkens S1XtuUs durch das Apostolische Schrei-

ben Postquam CITUS Dezember 1586 angeord- Erzbischof Von Zagreb zuzuwenden, dem der
un testgelegt un: die der Codex lurıs Canonı1ıcı (can Umstände, denen sich befindet, ıcht Wafr,

unter freiem Geleit nach Rom kommen un sich ZzuUZ VO  w} bestätigt hat Nıchtsdestoweniger haben
Wır den Wunsch denen, die Wır ıhrer Würdigkeit SEMEINSAMEN Vater begeben Wır umarmen ihn, ob-
nicht diesem Rang erheben konnten, VOT dieser feler- ;ohl abwesend 1ST, IN1IT väterlicher Liebe, und Wır hegen
lichen Versammlung den Ausdruck Unserer Hochschät- den dringenden VWunsch daß alle OSCNH, daß Wır
ZUNg und Unseres Wohlwollens übermitteln. ihn keiner andern Absıcht MT dem Römischen urpur

auszuzeichnen beschlossen haben, als C111 hervor-Noch eLwAas anderes möchten Wr nıcht mit Schweigen über-
vehen. Wır frugen Uns INITt dem Gedanken, die beiden her- ragenden Verdienste durch würdige Belohnung ehren

und S$SC1NeM ganzen Volke Unser Wohlwollen bezeu-vorragenden Prälaten, die der Spitze der beiden Ab-
SCH auch eiINZIBKartıgen W eıse Unsereteilungen des Staatssekretariates stehen, 1 uer Heıiliges

Kollegium aufzunehmen Wır hatten ıhre Namen bereits geliebten Söhne ‚GCbhoP Töchter ehren un kraftvoll
trosten, die diesen überaus schwierigen Zeiten mitdie Spiıtze der ıste der ernennenden Kardınile ZC- unverdrossen tapferem Herzen ıhren katholischen lau-

Die beiden Prälaten baten Uns aber inständıg, VO  3 ben bekennen.
der Verleihung der hohen Würde abzusehen. Wır glaub- In Sanz esonderer Weıse 1SEt wWwEeIit entfernt VO der
ten, iıhren wiederholten Bıtten entsprechen In- Wahrheit, da Wır iıhn 1ı der Absicht ı uer Heıiligesdem Wır das taten, wollten Wır jedoch ihre Tugend durch Kollegium beruten beschlossen hätten, die jugoslawische
1Ne Auszeichnung ehren un haben S1C deshalb W1€e Ihr egıerung herauszufordern un beleidigen Wır oll-
wißt, höheren Ran erhoben, der vollkommener ten auch nıcht aut die verletzende Sprache antworten,
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